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betrauten Hof-Marſchall, geheimen Hof-Rath und Amts
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Jhr thuts zwar ſchon, doch denket nicht,
Daß euer Chor allein iezt weinet,

Der Staat, der uch mit euch vereinet;
Denkt auch mit euch an ſeine Pflicht.

Er hat ſo viel, als ihr verlohren;Denn Bohlau war nůcht nur vor euch;

Nein, ſondern auch vor ihm gebohren,
Und ſein Verluſt iſt eurem gleich.

Der ganze Hof iſt iezt betrubt,
Seht, wie man ſich da, mit Entfarben,
Bey deß geliebtzn Bohlaus Sterben.

Jn Klagen und in Weinen ubt.
Da man mit Jhmiſo viel verliehret,

Wer kan wol ohne Regung ſeyn?
Ein ſteinern Herz wird hier geruhret;

Denn der Verluſt iſt allgemein.



Auch ieder treuer Unterthan
Nimt Theil an ſeines Furſten Kummer,
Und ſieht den fruhen Todes-Schlummer

Des theuren Bohlaus, ſeufzend an.
Er ſpricht von Kummerniß umgeben:

Ach! daß man den zu Grabe tragt!
Ach! mogte Bohlau langer leben,

Der unſers Wohlſeyns Grund gelegt!

Denn was vor Sorgfalt, Muh und Fleiß
Wies er zur Wonne der Provinzen,
Bey Fuhrung unſrer theuren Prinzen!

Erhebt nicht dies ſchon ſeinen Preiß?

Und half er in Regierungs-Sachen
Nicht auch die ſchwehrſte Centner-Laſt

Dem weiſen Furſten leichter machen,

Der ihn mit Gnad und Huld umfaßt?

O was fur Weisheit und Verſtand
War ſeinem edlen Geiſt nicht eigen!
Kan auch die Tugend hoher ſteigen,

Mit der er ſich zugleich verbandt?
Des achten Adels wahres Weſen,

Und was man nur vollkommen nennt,
Konnt man. aus ſeinen Thaten leſen,

Wie ſelbſt der Neid mit Scham bekennt.

O Schade, daß des Todes Macht
Dich ſchon der Welt ſo bald entriſſen!
Soll man Dich noch ſo fruh vermiſſen?

Dich, den das Gluck ſo wohl bedacht?
Doch nicht das Gluck, nein, nur die Proben

Von Deinem Werth, die haben Dich,
O Herr, ſo hoch empor gehoben;

Die Wahrheit ruhmt es offentlich.

Was zeugt Dein Tod, o Bohlau, nicht
Jn der Gemahlin treuſtem Herzen
Anietzo vor gehaufte Schmerzen,

Und Wehmuth, die kein Mund ausſpricht!
Sie, die Du, wie Dich ſelbſt geliebet;

IJn der Dein Geiſt ſich lebend zeigt,
Haſt Du zum erſten mal betrubet,

Da Du Sie durch den Tod gebeugt.



Beym Sarg, der Bohlaus Glieder deckt,
Vergißt man alles, was ergetzet.

Der Thranen Flut, die Jhn benetzet,
Wird wol mit Recht kein Ziel geſteckt.

O wahrlich! bey dergleichen Sargen,
Wie dieſer ſchwarze Sarg iezt iſt,

Laßt ſich die Wehmuth nicht verbergen,

Wenn ſich die Großmuth ſelbſt vergißt.

O! wenn Dich noch ein Blick ergezt,
Entſeelter, ſo erfll dies Sehnen,
Und blick iezt auf die heiſſen Thranen,

Mit welchen man Dein Grob benezt!
O ſieh, wie manches Herz von Liebe

Auch gegen Dich im Waſſer gluth,
Ob gleich Dein Tod dem Lebens-Triebe

Viel Nahrung, Krafft und Oehl entzieht.

Umſonſt, Du horſt und ſiehſt dies nicht.
So ſchlaffe. denn, und bleib indeſſen
Jn aller Herzen unvergeſſen.

Dies iſts, was Mund und Herz verſpricht;
Dies bleibt der Dankbarkeit Vermachtniß,

Die traurend um Dein Grabmal girrt,
Daß Dein unſchatzbares Gedachtniß

Bey uns kein Ende nehmen wird.
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